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Kn diefem auserlefnen Sag
fcheint uns fogar, als Patrioten,
und infofern man es oermag,
ein feriöfer Son geboten.

Srum ftecken roir die Seder ein,
roas man nidit oft an uns gefunden.
23erfuchend feriös 3U fein,
auf 2Bochen, Sage oder Stunden.

Der Rrieg0-Cr)roml?eiir
Kmtlich ift für alle Kriegesfälle
Ser Ghronift Italiens jeht beftellt
(Ser fchon lange an der goldnen Schroelle
Sur Clnfterblichkeit um Ginlafj fchellt).
Gr, der Plagiator aller ©eifter,
Sie ein großes 2Bort einmal geroufjt;
©r, der roahre Kleifter aller Kleifter.
Gr, d'2lnnun3io, mit der ßeldenbruft.

O, ich höre fchon das 2Sortgefchmetter,
Siefen ßagel dicker Shrafen, 0!
Siefen ßeiden ftört kein fchlechtes 2öetter,
Seine Ceidenfchaft treibt Slafen. 0!
3ft auch kalt roie eine ßundefchnau3e
Siefer Klann, roo er ergriffen greint
Klit ©ebell, ©efauche und ©ebau3e
SBütet er, als fei's ihm ernft gemeint.

Caff dich darum nicht oerblüffen, Cieber,
Spricht er bald, der neue Kriegs-Ghronift
Kch, roie oft fchon fchroang er feinen ßieber,
Safj die Sehen flogen (oon dem Klift).
2Seshalb man grad diefen auserlefen,
Seine K5eisheit aller 2Selt 3U roeih'n?
Schöner roär' ein anderer roohl geroefen...
Klach' die Ohren 3U und laff ihn fchrei'n.

33olllicu5

Preisfrage
2Sas ift der Clnterfchied 3roifchen einem

Kafjler, der 3roei Klillionen bei einer Sank
unterfchlägt, und einem Sankdirektor, der
um denfelben Setrag ebenfalls durch Sörfen-
fpiel fein 3nftitut fchädigt?

Ser Kaffier ift ein gemeiner Sefrau-
dant der Sirektor aber hatte bei feinen
Spekulationen nur eine unglückliche" ßand.

Statt aufgetragen
Gine auf ihre Ghe mit einem Künftler

des Sheaters befonders ft°'3c Same be-
fchroerte fich beim Sühnenleiter, dajj man
fie anftatt mit Kladame" immer mit Sräulein

anfpreche. Knfpielend auf ihr ftark
gefchminktes ©eficht meinte der Sirektor
liebensroürdig : Klir ift das gan3
unbegreiflich, roo Sie doch fo oermählt (oer-
mehlt) ausfehen." 2iiPha

Sacro egoismo
s ist ein eigen Ding ums hohe Wort.
Kaum dass du's ausgesprochen, kriegt es Slügel,
Und fliegt an irgend einen dummen Ort,
Und leicht bekommt es letzten Endes Prügel.

Dem Sacro Egoismo" ging's aucb so.
Rocb stieg er auf und flog in einen Ecken.
Er liegt mit lähmen ïlûgeln irgendwo
Und keiner möcht' sieb nun daran verdrecken.

ßansli

Der er|te /lugufl
©s ift nicht nötig, dafj roir heut'
der Sreuden Seuerlein entfachen.
ßingegen roär' es an der 3eit,
ein bifjehen die Silan3 3U machen.

Ser Krieg hat uns bis heut' oerfchont.
K5ir roürden nämlich fo3ufagen
dafür entfehädigt und belohnt,
dajj fich die Säter brao gefchlagen.

§ol)e Anforderung
Klfo, ßerr Shoto^aph' i möcht a Sild

oon meinem Sohn haben."
,,3a, liebe Srau, roo haben Sie denn

3hren Sohn?""
Ser hat koa Seit net: aber roiffen S',

i hab fein Klilitärpajj mitbracht. Sa können
S' ja lefen, roie er ausfehaut!" s. r.

Der fykfytt" und der 6asler"
oder «ÖrofsjügigEeiten

Ser Sürcher" roar ein Stümper nur,
Ser Sasler" hatte Kaffe,
ünd nahm 3roei Klilliönchen fich
Kus einer fremden Kaffe.

2Sard grofj das Coch, der fchlaue Sloch,
Gr roufjf es 3U oerdecken,
Soch roard 3U guter Geht entdeckt
Ser teure Sreck am Stecken.

ünd die Kloral oon der ©efchicht' :

©rojj3Ügigkejt tut's rjianchmal nicht,
ünd fchlecht tut es fich lohnen,
Selbft bei 3roei Klillionen. gTOis.

Dom £ande

Sräulein, könnten Sie mir nicht ein

bifjehen geroogen fein?"
,,2Bas intereffiert Sie denn eigentlich

mein ©eroicht?!"" gng.

Sto^feufjer
Küt ifch fo fchroer uf der 2Sält.
ßühtags, als neutral 3* fl
Küt ifch recht ob fo, ob fo
's foht a, recht fatal 3'fi.

2Sie mer au fis Sähndli dreht,
Kidfi oder obfi,
Sürfi, hinderfi, rechts und links,
Kingsum fönd f a grob fi.

Schribt me roälfeh, fo fchreit de Sütfch
©eg'is i fine Slätt're
Schribt me dütfeh, fo foht de SSälfch
©eg'is a fo roätt're;

Sieht me hüft, foht ©ngelland
©ege-n-eus a 3'gingge,
3ieht me hott im Kugeblick
Ghömed ficher d' Sfchingge.

ßimmelherrgottfackerment.
's ifch ke Sreud meh 3'läbe
2Benn mer au roieder rede dörft,
2Sie's ©ott git und d' Kebe!

Kber roenn me Sag für Sag
's glichlig immer feit eim:
ßoek uf d' Schnorre! ßeb di ftill!
ßerrgott, das oertleidt eim!

îlrthur Zimmermann

SBoran ein jeder Klann ermifjt
(auch roenn er arm an ©eiftesgaben),
roie nühlich und roie fchön es ift,
die Schroei3 3um Saterland 3U haben.

2Bir find, oerehrtes Sublikum.
bis heut' die ©lücklichften geblieben.
infolgedeffen roär' es dumm,
fein Saterländchen nicht 3U lieben.

Ttebelfpalter

y 6àrn
's füglifteret ohne Gnde,

Sogar ßerrn ©odet roird's mis;
Ser ©eneraliffimu5 aber
Serbietet energifch 's J'accuse.
3m Klatin" predigt ßerr Caoal
©eroaltig den Schroei3er Sorjkott"
ünd Gngland gibt einfuhrtröftlich
Su freffen uns bald nun die Krotf.
3er gan3e politifche ßimmel,
ümroölkt, oerdüftert und grau,
Soch luftig mimt man im Kino:
28er leiht mir feine Srau."

Soch nicht an den Candesgren3en
Kur roetterleuchtet's oon fern,
Sief drückt auf alle ©emüter
Sie Ghriefi-Krife in Sern.
Ser Stadtrat hat abfolutiftifch
Sie ßöchftpreife feftgefeht,
ßat fo die Sreiheit des ßandelns"
Son Käufer roir ©rempler oerleht.
ßerr ©rimm hat fogar das Sanner
Ser Sroangsenteignung gepfla^t:
Sie Kirfche hat aber am Klärit
Son dernier Tango getagt.

2Juch fonft ift es unbehaglich,
3er 225etterftur3 fehte ein,
Gs fehnt fich Salaft und ßütte
Kach freundlichem Sonnenfchein.
Gs raufen die Kutodrofchken
üm den lehten Sropfen Sen3in:
Setrol- und Kohlennot herrfchen,
2Sas roird uns im SSinter noch blühn?
ßerr Simonin 3ieht 3U Seide
©egen 2Ban3en, Sliegen und Slöh',
3m Sariété aber fingt man:
Sie fchöne ©alathee". -mvwmk

Dann allerdings!
Ginen Ceberknödel hat er Sie geheifjen

und darüber regen Sie fich fo auf?"
,,3a, roeil er die Souillon oergeffen

hat: ich fih' Sie nämlich nicht gern im
Srockenen!"" ehrlich

lieber Hebelfpaltcr!
Ttach dem Schnärooa" Ift mit dem nicht mehr

311 diskutieren, der heute noch an einen Sieg Seutfch-
lands glauben mag.

25on feinem Standpunkte aus hat der Schnärooa"
oöllig recht. Siefer fein Standpunkt ift auf jener
Seite des 2ïïondes, die noch kein Sterblicher erkundet
hat. 25on diefem feinem Standpunkte aus mufj dem
Schnärooa" alles oerrückt erfcheinen. Z5on diefem
feinem Standpunkte aus erfcheint uns der Schnärooa"
felber auch oerrückt. 2tuch (Einer.
???????????????????????????????a

Sie Seiten find fchlecht, doch ein guter 2Sein
roird immer ein Sreund des 3ITenfchen fein.
Ser befte oon allen Sreunden 3uroeilen
ift der alfoholfreie IVein oon ttUilen.

An diesem ouseries'nen Tag
scneint uns sogar, als Patrioten.
und insofern mon es vermag.
ein seriöser Ton geboten.

Drum stecken roir die Seäer ein.
was man nicbt ost an uns gesunden.
Bersucbenä seriös zu sein.

aus Wocben. Tage oder Stunden

ver Rriegs-Chronikeur
Amtlicb ist sür alle RriegesscMe
Der Ebronist Italiens jeht bestellt

(Der scbon lange an der goldnen Scbroelle
!Zur lUnsterbiicbkeit um Einlaß scbellt).
Cr. der Plagiator oller Geister.
Die ein großes Wort einmal gewußt:
Er. der wabre Meister oller Meister.
Er. ä'Annunzio. mit der Keiäenbrust.

O. icb böre scbon das Wortgescbmetter.
Diesen Kogel dicker Pbrasen. o!
Diesen Keiden stört kein scblecbtes Wetter.
Seine Leidenscbost treibt Blasen, ol
Ist aucb kalt wie eine Kundescbnauze
Dieser Mann, wo er ergrissen greint
Mit Gebell. Gesaucbe und Gebauze
Wütet er. als sei's ibm ernst gemeint.

Lass' dicb darum nicbt verblüffen. Lieber.
Spricbt er bald, der neue Rriegs-Cbronist
Acb. wie ost scbon scbwang er seinen Kieker.
Doß die Setzen slogen (von dem Mist).
Wesbaib man grad diesen auserlesen.
Seine Weisbeit aller Welt zu weib'n?
Scböner wär' ein anderer wobl gewesen...
Macb' äie Obren zu unä lass' ibn scbrei'n.

PoMicus

Preisfrage
Was ist äer lUnterscbieä zwiscben einem

kassier, äer zwei Millionen bei einer Bank
unterscbiägt. und einem Bankdirektor, der
um denselben Betrag ebenfalls durcb Börsenspiel

sein Institut scbädigt?
Der kassier ist ein gemeiner Desrau-

äont äer Direktor aber botte bei seinen

Spekulationen nur eine unglllcklicbe" Kanä.

Stark aufgetragen
Eine aus ibre Eke mit einem Rllnstler

äes Tbeaters besonäers stolze Dame be-
scbwerte sià beim Büknenieiter. äaß man
sie anstatt mit Maäame" immer mit Sräuiein

ansprecke. Anspieienä aus ikr stark
gesckminktes Gesickt meinte äer Direktor
iiebenswüräig : Mir ist das ganz unbe-
greisiicb. wo Sie dock so oermäkit (ver-
mekit) ausseken." 2Npna

8acro exotsrno
C; izt ein eigen Ving ums koke Äort.
Kaum äs;; ciu'; au;ge;prochen, kriegt e; 5Iüge1.
Unä lliegt an irgenä einen äummen Ott,
llnä leicht bekommt e; letzten Cnäe; Prügel.

vem Zscro <-go!;mo" ging'; such ;o.
boch ;tieg er sul unä liog in einen Ccken.

kr liegt mit lahmen ?Iügein jrgenào
llnä keiner möcht' ;ich nun äsrsn verärecken.

kzansl!

Der erste August
Es ist nickt nötig, äoß wir keut'
äer Sreuäen Seueriein entsacken.
Kingegen wär' es an äer !Zeit.
ein bißcken äie Bilanz zu macben.

Der Arieg bat uns bis beut' verscbont.
Wir wuräen nämiicb sozusagen
äasür entscbädigt und beiobnt.
doß sicb die Bäter brav gescbiagen.

Hohe finforöerung
Also. Kerr Pbotograpb. i möcbt a Bilä

oon meinem Sokn Kaden."

..Ja, liebe Srau. wo boben Sie äenn

Ibren Sobn?""
Der bat koa 5Zeit net: ober wissen S'.

i bab sein Militärpaß mitbracbt. Da können
S' ja lesen, wie er ausscbaut!" 5,

Der Zürcher" unö öer öasler"
oöer Großzügigkeiten

Der Jürcber" war ein Stümper nur.
Der Basier" batte Rasse.
(Und nabm zwei Miliiöncben sicb

Aus einer fremden Rasse.

Ward groß das Locb. der scbiaue Biocb.
Er wußt' es zu oerdecken.
Docb ward zu guter Letzt entdeckt
Der teure Dreck am Stecken.

lUnd die Moral von der Gescbicbt' :

Großzügigkeit tut's Mancbmal nicbt.
tUnd scblecbt tut es sicb iobnen.
Selbst bei zwei Millionen. -zà

vom Lanoe

Sräulein. könnten Sie mir nicbt ein

bißcben gewogen sein?"
....Was interessiert Sie denn eigentiicb

mein Gewicbt?!"" Ing,

Stoßseufzer
Bllt iscb so scbwer us der Wäit.
Klltztags. ais neutral z'si

Bllt iscb recbt ob so. ob so

's sobt a. recbt satai z'si.

Wie mer au sis Säbnäii drebt.
Ridsi oder obsi.
Sllrsi. binderst, recbts und links.
Ringsum sönd s' a grob si.

Scbribt me wäiscb. so scbreit äe Dlltscb
Geg'is i sine Biätt're
Scbribt me älltscb. so sobt äe Wäiscb
Geg'is a so wätt're:

Biebt me bllst. sobt Engelland
Gege-n-eus 0 z'gingge.
Jiebt me bott im Augeblick
Cbömed sicber d' Tscbingge.

Kimmeiberrgottsockerment.
's iscb ke Sreud meb z'Iäde
Wenn mer au wieäer reäe äörst.
Wie s Gott git unä d' Rebe'.

Aber wenn me Tag sllr Tag
's glicklig immer seit eim:
Kock us d' Scknorrel Keb di still?

Kerrgott. das vertleidt eim!
Arttiur ^Zimmermann

Woran ein jeder Mann ermißt
(aucb wenn er arm an Geistesgaben).
wie nütziicb und wie scbön es ist,

die Scbweiz zum Bateriond zu baben.

Wir sind, verebrtes Publikum.
bis beut' die Glückiicbsten geblieben.
Insoigedessen wär' es dumm.
sein Bateriändcben nicbt zu lieben.

Nevelspailer

Z' öärn
's sügiisteret obne Ende.
Sogar Kerrn Godet wird's mis:
Der Generalissimus ober
Verbietet energiscb 's ^accuse.
Im Motin" predig! Kerr Lavai
Gewaltig den Scbweizer Boykott"
«Und England gibt einsubrtröstlicb
!Zu fressen uns bald nun die Rrott'.
Der ganze politiscbe Kimmei.
«Umwölkt, verdüstert und grau.
Docb lustig mimt mon im Rino:
Wer leibt mir seine Srau."

Docb nicbt an den Landesgrenzen
Rur wetterieucbtet's von sern.

Ties drückt aus alle Gemüter
Die Cbriesi-Rrise in Bern.
Der Stadtrat bat absoiutistiscb
Die Köcbstpreise festgesetzt.
Kot so die Sreibeit des Kondeins"
Bon Räuser wir Grempier verletzt.
Kerr Grimm bat sogar das Banner
Der Jwangsenteignung gepsianzt:
Die Rirscbe bat aber am Märit
Lc>n cle-rrier l'anxo getanzt.

Aucb sonst ist es unbebagiicb.
Der Wettersturz sehte ein.
Es sebnt sicb Palast unä Klltte
Racb sreundlicbem Sonnenscbein.
Es rausen die Autodroscbken
lUm den letzten Tropsen Benzin:
Petroi- und Robiennot berrscben.
Was wird uns im Winter nocb blllbn?
Kerr Simonin ziebt zu Seide
Gegen Wanzen. Sliegen und Siöb'.
Im Bariêtê aber singt man:
Die scböne Gaiatbee". WvierfwK

Dann allerdings!
Einen Leberknödel bot er Sie gebeißen

und darüber regen Sie sià so aus?"

Ja. weil er die Bouillon vergessen
bat: icb sitz' Sie nämlicb niât gern im
Trockenen!"" àn-n

Lieber Nebelfpalter!
Nocb ciem Scbnäwoa" Ist mit clem nicbt mekr

zu äiskutieren. cier keute nock an einen Sieg Deutsck-
lancls glauben mag.

Don seinem Slanäpunkle aus kat cler Scknäwoa"
völlig reckt. Dieser sein Stanclpunkt Ist aus jener
Seite cles Atonäes. ciie nock kein Sterblicker erkunclet
kat. Von cliesem seinem Stancipunkle aus muh clem
Scknäwoa" alles verrückt erscheinen. Von äiesem
seinem Stanäpunkte aus ersckeint uns äer Scknäwoa"
selber auck verrückt. Auck Einer.
llll>IrIllll!I>ri>r^ril^

Die 5ZeIten sinä sckleckt. äock ein guter Wein
wirä immer ein Sreunä äes Alenscken sein.
Der beste von ollen Sreunäen zuweilen
ist äer alkoholfreie Wein oon Meilen.
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